
 

2. bis 6. April – SVL Lichtenberg  im Fornokessel südlich des Ortler- fünf Tage, 
fünf Gipfel, gut  6.000 Hm, rund 1200 km auf Reise 

Die Tourenmöglichkeiten von der Branca-Hütte (2.493) sind vielfältig. Der Weg dorthin allerdings 

weit – vor allem in den Wintermonaten, wenn du dich durchs Inntal, dem Engadin über Livigno nach 

Bormio und anschließend nach St. Catarina zu suchen hast. Ein Zwischenstopp im Samnaun ist dafür 

eine willkommene  Abwechslung. In unserem Fall hat sich die Piz Chamins (2.928m) mit 1.070 Hm im 

Aufstieg angeboten, um gerade noch rechtzeitig das Abendessen auf der Branca nach dreistündiger 

Weiterfahrt und ca. 300 m Hüttenanstieg zu erwischen. Für Flottere würden sich auch gewichtigere 

„Kaliber“, wie der Muttler (3.293) anbieten. Lohn des unwesentlichen Umweges sind deutlich 

günstigerer Treibstoff und zollfreies Einkaufen (wer will).  

Um möglichst viele Einblicke mit unterschiedlichsten Perspektiven in den nächsten vier Tagen zu 

erfahren entschieden wir uns in der Reihenfolge für die Besteigung des Pizzo Tresero (3.594), dem 

gegenüberstehenden Palon de la Mare (3.704), dem südlicher platzierten Punta San Matteo (3.678) 

und zum Abschluss den nördlich gelegenen Monte Pasquale (3.559). Entgegen der Wettervorhersage 

waren die Tourenbedingungen verhältnismäßig gut. Die Schneebedingungen waren da schon etwas 

herausfordender. Pickelharte Harschschichten, „Plattenpulver“ vom Gemeinsten waren unsere 

regelmäßigen Begleiter. Dank des skitechnischen Könnens der 6 Burschen und 5 Mädels kam 

dennoch mit Tagesverlauf so mancher Juchazer auf. Speziell der Pasquale bereitet uns am letzten Tag 

überraschend viel Freude – zum einen wegen dem herrlichen Blick auf die Königspitze bzw. den 

umliegenden Bergen der Ortlergruppe mit dem nahtlosen Anschluss an den Cevedale, zum anderen, 

weil sich unsere Schwünge sanfter als erwartet ins Tal schmieren ließen. 

Die „Branca“ war eine Reise wert. Ihre Vorzüge in Bezug auf Kulinarik, Unterbringung und 

Tourenmöglichkeiten sind hinlänglich bekannt. Mit geschickter Nutzung der langen, landschaftlich 

faszinierenden An- und Abreise lässt sich in knapp fünf Tagen eine unvergessliche und vielfältige 

Tourenwoche in den Alpen erleben.  

Rudi Abel 

  

 

 

 



 





 

 


